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Tageblatt für Hkadk und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang

Dienstag den 13. 2Wärz. 1888
c omOue-7Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,k0 Mari,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme dis 10 Ubr Bormutags.

Dienſtag Vormittag nach 10 Uhr
erſcheint wieder eine erſte (Extra)
Ausgabe des „Kreisblatt“ (aber
nur für unsere Abonnenten)
und kann dieſelbe von den betr. Leſern aus
den Ausgabeſtellen abgeholt werden.
Denjenigen Leſern, denen das „Kreis-
blatt“ in das Haus getragen wird,
ſtellen unſere Austräger daſſelbe zu.
(Nachmittags zur gewöhnlichen Stunde
erſcheint die zweite Ausgabe.)
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Straße von der Weintraube nach dem
Klauſenthor iſt von Montag den 12. d. Mts.
für Fuhrwerk und Reiter wer en Reparatur bis
auf Weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 10. März 1888.
e olizei. Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 12. März 1888.

Kaiſer Wilhelm's Tod.
Ueber die letzten Stunden

ſind noch mehrere Einzelheiten bekannt geworden,
aus welchen wir Folgendes hervorheben: Jn
der Nacht zum Freitag, um 4 Uhr betete Dr.
Kögel, nachdem eine bedenkliche Verſchlimmerung
im Befinden des greiſen Monarchen eingetreten
war: Erſcheine mir zum Schilde, zum Troſt in
meinem Tod und laß mich ſehn Dein Bilde in
Deiner Kreuzesnoth. Da will ich nach Dir
blicken, da will ich glaubensvoll Dich feſt an
mein Herz drücken: wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl.
Das darauf folgende Vaterunſer ſprach Jhre
Majeſtät die Kaiſerin laut mit. Als der Geiſt-
liche mit dem 27. Pfalm, Vers 1, begann: Der
Herr iſt mein Licht und mein Heil, vor wem
ſollte ich mich fürchten Der Herr iſt meines
Lebens Kraft, vor wem ſollte mir grauen und die
Frau Großherzogin von Baden an den Kaiſer die
Frage richtete: „Papa, haſt Du es verſtanden gab
er zur Antwort: „Es war ſchön!“ Von der
Nähe ſeines Hinſcheidens hatte der Kaiſer nicht die
geringſte Ahnung. Nur einmal ſprach er, aus
dem Halbſchlaf erwachend, leiſe vor ſich hin:
„Jch war im Dome und ſah die letzte Feier.
Jhr wollt wohl hier auch einen Trauergottes-
dienſt halten?“ Gleich darauf kam er aber
wieder davon ab. Der letzte lichte Moment war
es, als die Frau Großherzogin von Baden fragte:
„Weißt Du, daß Mama an Deinem Bette ſitzt

und die Hand Dir hält?“ Da ſchlug der ſter-
bende Herr ſeine Augen auf und ſah ſeine Ge
mahlin mit ergreifendem Blicke lange freundlich
an. Dann ſchloß er die Augen um ſie nicht
wieder zu öffnen. Nach der gefährlichen
Stunde des Vonnerſtag Abend ſprach der Kaiſer
noch längere Zeit gern und ſcherzend. So
äußerte er auf die Frage, ob das ihm dargereichte
Glas Champagner ihm ſchmecke: „Nun ja, aber
es gab Zeiten, wo es mir beſſer ſchmeckte.“ Jn
Geſprächen mit dem Prinzen Wilhelm über die
politiſche Lage bemerkte er: „Unbedenklich würde
ich, wenn uns Jemand wortbrüchig überfiele, mit
dem Kaiſer Franz Joſeph das Schwert ziehen
bis zum Aeußerſten.“

Die Einbalſamierung
der ſterblichen Hülle Kaiſer Wilhelms hat am

Die Sektion ergab die Anweſenheit eines unge-
wöhnlich großen Blaſenſteines. Die Leiche iſt
auf Befehl des Kaiſers Friedrich, übereinſtimmend
mit den Wünſchen des hochſeligen Kaiſers, in
die Uniform des 1. Garderegimentes mit um-
gelegten Feldmantel gekleidet und in dieſer auf
das Paradebett gelegt. Auf der Bruſt ſieht man
die berühmte Dienſtſchnalle, welche in ihrer An
ordnung der verſchiedenen Orden für die Armee
typiſch geworden iſt. Der Kopf des todten
Kaiſers iſt leicht vornüber gebeugt. Blumen
umhüllen den Todten und Blumentabourets
liegen zu Füßen des Paradebettes. Silberne
Kandelaber ſtrahlen ihr Licht auf den Todten
herab. Den Ehrendienſt bei der Leiche
haben General und Flügeladjutanten in ſechs-
ſtündiger Ablöſung. Am Sonnabend Mittag
fand feierlicher Gottesdienſt im Palais ſtatt,
welchem die in ſchwarze Wittwentracht gekleidete
Kaiſerin Auguſta, der Kronprinz Wilhelm und
ſeine Gemahlin, die Königliche Familie, ſowie
zahlreiche Staatswürdenträger beiwohnten. Die
Ueberführung der Leiche in den Dom zur Pa-
radeausſtellung ſoll Sonntag Nacht auf dem
achtſpännigen Leichenwagen erfolgen (ſiehe Tele
gramm in der 1. Ausgabe). Die Aufbahrung
erfolgt vor dem Altar inmitten umfangreicher
Blumengruppen. Das geſammte Jnnere des
Domes wird entſprechend mit ſchwarz dekorirt.
Das Trauerzeremoniell wird vom Kaiſer Fried-
rich gleich nach der Ankunft in Charlottenburg
genehmigt werden. Es wird dem entſprechen,
das bei der Beiſetzung der Leiche des Königs
Friedrich Wilhelm III. Anwendung fand. Kaiſer
Friedrich ſoll den Wunſch geäußert haben, ſeinen
Vater noch einmal in deſſen Palais zu ſehen.
Die Paradeausſtellung im Dome findet Montag
von 1 bis 5 Uhr Nachmittags, Dienſtag, ſowie
die folgenden Tage von 11 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags ſtatt. Dem Publikum iſt
im Traueranzuge der Zutritt geſtattet.
Das Befinden der Kaiſerin-Wittwe Auguſta
iſt, wie der Kreuzztg. von Perſonen gemeldet

Sonnabend Nochmittag 3 Uhr ſtattgefunden.

Körperlich hält ſich die erlauchte Frau allerdings
nur mit Mühe aufrecht, denn der Schlaf hatte
ſie in den Nächten vor dem traurigen Ereigniß
ganz verlaſſen. Jnnerlich aber iſt ſie ruhiger
geworden, dem Allmächtigen die weitere Geſtaltung
der Geſchicke in gläubigem Vertrauen anheim-
gebend und das fernere Leben, ebenſo wie das
vergangene auf dem Throne, im Geiſte und
Sinne ihres vorangegangenen Gemahls mit dem
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung betrachtend.
Die Geſellſchaft der hohen Frau beſchränkt ſich
auf die Tochter, die Frau Großherzogin von
Baden, ſowie die nächften Verwandten. Während
der Nacht halten Kammerfrauen und eine fromme
Schweſter und Pflegerin bei der Kaiſerin Wache.

Die Reichshauptſtadt hat allgemeine Trauer
angelegt,

auch in den entlegenſten Straßen ſieht man
Trauerflaggen und ſchwarz dekorirte Läden. Bei
den Juweliers ſind die glänzenden Schmuckſachen
mit Flor bedeckt, die Hoflieferanten haben die
Wappenſchilder ſchwarz drapirt, in vielen Schau
fenſtern umrahmen ſchwarze Gardinen die flor
umhüllten Büſten und Bilder des Kaiſers. Viele
Bewohner haben Trauer angelegt und tragen
mit Flor umhüllte Kornblumen im Knvopfloch.
Unüberſehbare Menſchenmaſſen erfüllen vom
frühen Morgen bis in die Nacht hinein die
Linden und benachbarten Straßen, aber trotz des
gewaltigen Gewoges herrſcht eine düſtere Stille.
Kein Lachen und lauter Ruf, Zank oder Streit
dringt aus den dichten Menſchenhaufen heraus.
Zahlloſe Fremde kommen von allen Seiten, die
Hotels Unter den Linden ſind längſt beſtellt
bis auf das letzte Plätzchen. Am Sonnabend
ſtrömten zahlloſe Maſſen auch nach dem Thier-
garten hinaus zum blumenumhüllten Denkmal
der Königin Louiſe. Der zehnte März iſt be
kanntlich der Geburtstag der Mutter des Kaiſers.
Am Sonnabend Nachmittag fand auf den Ka-
ſernenhöfen die Vereidigung der Gardetruppen
ſtatt. Jm Paradeanzuge holten dieſelben die
Fahnen und Standarten, die Muſik zog voran,
aber weder wurde das Spiel gerührt, noch
Märſche geblaſen. Bei der Eidesleiſtung des
zweiten Garderegiments z. F. war deſſen Bri-
gadegeneral, Kronprinz Wilhelm, zugegen und
leiſtete den feierlichen Fahnenſchwur mit.
Die Erklärung des Regierungsantrittes im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe
durch den Kaiſer und König Friedrich III. er
folgte in einer beſonders für Sonnabend Abend
8 Uhr anberaumten Sitzung. Präſident von
Köller eröffnete die Sitzung mit der Verleſung
folgender Mittheilung des Staatsminiſteriums:

„Jm Auſchluß an die dem Abgeordnetenhauſe mündlich
gemachte amtliche Mittheilung von dem Ableben Sr. Maje
ſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm und der Thron-
beſteigung Sr. Majeſtät des Königs Friedrichs III. beehrt
ſich das Staatsminiſterium Eurer Excellenz Abſchrift eines
heute aus San Remo eingegangenen Telegrammes Sr.
Majeſtät des Königs mitzutheilen, nach welchem Allerhöchſt

wird, welche die hohe Frau in den letzten Stunden t derſelbe am 10. d. M. von dort hierher abzureiſen gedenkt.

geſehen haben, ein verhältnißmäßig befriedigendes. dem Abgeordnetenhauſe hiervon gefälligſt Kenntniß geben
Eure Excellenz erſucht das Staatsminiſterium ergebenſt,
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u wollen. Das Staatsminiſterium. An den Präſidenten
es Hauſes der Abgeordneten.“

Jm Anſchluß hieran theilte der Präſident den
bekannten Erlaß des Kaiſers Friedrich mit. Das
Haus ermächtigte den Präſidenten auf deſſen
Antrag, Seiner Majeſtät die Gefühle der Treue
und Ergebenheit, von denen das Abgeordneten-
haus beſeelt iſt, allerunterthänigſt mitzutheilen.
Präſident von Köller ſchließt:

Das geſammte Vaterland wird mit Uns übereinſtimmen
in den tiefgefühlten Dank gegen Se. Majeſtät den Hoch
ſeligen König, ebenſo darin, daß wir dieſe Gefühle der
Ergebenheit, Liebe jund Treue, die wir ihm entgegenbrachten
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König Friedrich III.
übertragen.

Mit einem dreifach aufgenommenen begeiſterten
Hoch auf den Kaiſer Friedrich wird die Sitzung
geſchloſſen. Die Wiederaufnahme der parlamen-
tariſchen Arbeiten erfolgt nächſte Woche, alsdann
haben äuch die Mitglieder des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes dem Kaiſer den Treueid zu
leiſten.

Die Eidesleiſtung des Kaiſers und Königs
Friedrich

auf die preußiſche Verfaſſung vor den beiden
Häuſern des preußiſchen Landtages iſt geſetzlich
vorgeſchrieben. Da an eine mündliche Ablegung
des Eides in nächſter Zeit nicht zu denken iſt,
wird der Kaiſer entweder die Worte des Eides
vor einer Landtags Deputation niederſchreiben
oder das ſchriftliche Gelöbniß dem Landtage
überſenden. Wahrſcheinlich wird Letzteres ge
wählt.

Die Uebernahme des Bundespräſidiums
durch Kaiſer Friedrich.

Jn einer am Todestage Kaiſer Wilhelms ab-
gehaltenen Bundesrathsſitzung machte der Reichs
kanzler den Vertretern der verbündeten Regie-
rungen von dem traurigen Ereigniß Mittheilung,
ſowie von der Thronbeſteigung König Friedrichs
III und der Uebernahme der Kaiſerwürde durch
den Letzteren. Fürſt Bismarck fügte hinzu, daß
Se. Majeſtät ſich ebenſo, wie ſein Herr Vater
die gewiſſenhafteſte Aufrechterhaltung der Reichs-
verfaſſung und die ſorgfältige Beobachtung der
derſelben zu Grunde liegenden Verträge zur
Richtſchnur nehmen werde. Se. Majeſtät rechne
dabei auf die Mitwirkung ſeiner hohen Ver-
bündeten. Der bayeriſche Bundesbevollmächtigte
Graf von Lerchenfeld-Köfering, gab dem tiefen
Schmerze Ausdruck, in welchen das Hinſcheiden
des Kaiſers Wilhelm den Bundesrath verſetzt
hat und bat den Vorſitzenden, Seiner Majeſtät
die ehrfurchtsvolle Theilnahme an dem Verluſt
auszuſprechen, welchen Se. Majeſtät und das

preußiſche Königshaus erlitten haben.
Weshalb Kronprinz Friedrich Wilhelm den

Namen Friedrich III. annahm.
Es hat bedeutendes Aufſehen erregt, daß der

Kaiſer den Namen Friedrich III. angenommen
hat, während er als Kronprinz Friedrich Wilhelm
unterzeichnete, und man daher erwartete, es
würde dem Kaiſer Wilhem l. der Kaiſer Fried-
rich Wilhelm der V. folgen. Nun iſt daran zu
erinnern, daß der nunmehrige Kaiſer in ſeiner
Jugend ſtets den Namen Prinz Friedrich führte.
Als Friedrich Wilhelm IV. 1840 zur Regierung
kam, ordnete er an, daß der einzige Sohn ſeines
Bruders und Thronfolgers ſich mit ſeinen beiden
erſten Namen Friedrich Wilhelm nennen ſollte.
Jetzt iſt alſo Kaiſer Friedrich nur zu der Ge-
wohnheit der Kinderzeit zurückgekehrt.

Augenblicksbilder aus dem Leben
Kaiſer Wilhelms.

Ueber hervorragende Perſönlichkeiten iſt ſtets
im Volke ein reicher Anecdotenſchatz vor
handen, ſo auch über den nun dahingegangenen
Kaiſer Wilhelm. Niemand wird behaupten, daß
ſolche kleine Erzählungen durchweg auf hiſtoriſche
Wahrheit Anſpruch machen können aber wären
ſie auch weiter nichts, als liebenswürdige Er
zeugniſſe der Volksdichtung, ſo wird man ihnen
doch ihre Bedeutung für die Characteriſtik ge
ſchichtlicher Perſönlichkeiten nicht abſprechen können.

Hat Kaiſer Wilhelm auch nicht Alles ſo ge
ſprochen und gethan, wie man es im Volke über
liefert, ſo ſind dieſe Hiſtörchen doch aus dem
Geiſte des Entſchlafenen heraus gedichtet, und
es wohnt ihnen doch eine künſtleriſche Wahrheit
inne. Wir entnehmen den „M. N. N.“ die fol-
genden kleinen Züge, welche uns den Monarchen
menſchlich näher bringen:

Einſt fuhr der Kaiſer Abends nach dem
Victoriatheater, allein, nur mit Kutſcher und
Leibjäger. Letzterer begab ſich, nachdem der
Monarch ausgeſtiegen, in das vorn an der
Straße belegene Reſtaurant. Mochte nun Kaiſer
Wilhelm die Vorſtellung nicht behagen oder
ſonſt Grund vorliegen, genug, er verließ ſchon
nach etwa einer Viertelſtunde das Theater
wieder. Der Wagen fährt vor, aber der Jäger
fehlt; der Kaiſer muß warten. Ein Theater
diener folgt der Andeutung des Leibkutſchers
und holt den Säumigen. Zu Tode erſchrocken
ſtammelte dieſer mit bebenden Lippen Entſchul-
digungen. Des Kaiſers ganze, überaus ruhige
Antwort war „Was machſt Du für Aufhebens
von der Sache? Du haſt ja oſt auf mich warten
müſſen, jetzt habe ich einmal auf Dich gewartet.
Wir ſind quitt! Deffne mir den Wagenſchlag!“

Kaiſer Wilhelm, der bekanntlich ein großer
Jagdliebhaber und vorzüglicher Schütze
war, hatte von dem Grafen von StolbergWer-
nigerode eine Einladung zur Jagd in deſſen
wildreichen Forſten erhalten. Das Ergebniß
der Jagd war ein ſehr gutes, und auch der
Kaiſer hatte manch einen glücklichen Schuß ge
than. Nach Beendigung des Jagdvergnügens
wurden die Stücke zur Strecke gebracht, und es
belief ſich die Zahl der angeblich vom Kaiſer
geſchoſſenen Thiere auf 28. Als dem Kaiſer
dies gemeldet wurde, ſagte er ſchalkhaft lächelnd
zu ſeinen Begleitern: „Es fallen mir bei dieſem
Reſultat die Worte ein: Es geſchehen mehr
Dinge zwiſchen Himmel und Erde, als eure
Schulweisheit ſich träumen läßt, denn iſt es nicht
ein Wunder, daß ich 28 Stück geſchoſſen, aber
doch nur 25 Patronen verſchoſſen habe

Am 17. März 1863, dem fünfzigjährigen Ge
denktage der Errichtung der Landwehr, hatte der
König die feierliche Grundſteinlegung zu dem
Denkmal ſeines königlichen Vaters befohlen. Zu
dieſer Feier waren etwa 4000 der ehrenvollſten
Kämpfer fürs Vaterland, lauter Veteranen aus
den Befreiungskriegen eingeladen worden. Jn
dem zur Beſtätigung dem König vorgelegten
Entwurf zum Feſtprogramm dieſer Feier fand
ſich die Stelle: „Die Krüppel werden dem Zuge
in königlichen Marſtall- Equipagen nachgefahren.“
Der König ſtrich dieſe Worte und ſchrieb eigen
händig ſtatt deſſen hin: „Die für das Vaterland
ehrenvoll Verwundeten werden dem Zuge in
königlichen Equipagen nachgefahren.“

e

Als Kaiſer Wilhelm im Frühling 1885 ernſt-
lich erkrankt war, wollten nach ſeiner Geneſung
die Aerzte nicht zugeben, daß der Kaiſer den
bald darauf ſtattfindenden Manövern zu Pferde
beiwohne; man fürchtete eine zu große Anſtreng-
ung für den Monarchen. Der Kaiſer beſtand
aber darauf, die Manöver zu Pferde mitzumachen.
Man machte endlich den Vermittelungsvorſchlag,
der Kaiſer ſolle den Manövern zu Wagen folgen.
„Nicht möglich!“ wehrte der Kaiſer ab, „es
giebt nichts, was unmilitäriſcher wäre
„Majeſtät,“ wendete ein General ein, „auch
Friedrich der Große hat Manöver zu Wagen
mitgemacht!“ „Ja“, erwiderte der greiſe Kaiſer,
„aber das that er nur in ſeinen letzten Lebens-
jahren!“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die hohe Politik feiert

gegenwärtig vollſtändig. Deutſchland
wird für die nächſte Zeit überhaupt nicht daran
denken, ſich an ihm fernliegende Fragen, wie die
bulgariſche es iſt, in hervorragendem Maße
zu betheiligen es hat ſeine Pflicht Rußland
gegenüber in korrecteſter Weiſe erfüllt, indem
es ſich an dem Vorgehen gegen den Koburger
betheiligt hat. Damit iſt Alles geſchehen, was
Deutſchland überhaupt thuen konnte. Die bul-
gariſche Regierung hat beſchloſſen, die Ungeſetz-
lichkeitserklärung der Regierung des Fürſten Fer
dinand durch einen ruhigen Proteſt zu beantworten,
aber es iſt kein Zweifel, daß die Stimmung in Sofia
eine ſehr zweifelhafte iſt, und es heißt auch bereits,
der Fürſt gedenke in etwa zwei Wochen
mit ſeiner Mutter nach Wien zu reiſen,
um vorausſichtlichen, neuen Gewalt-
ſtreichen zu entgehen. ine ſolche Reiſe
bedeutete einen ſtillſchweigenden Verzicht

auf die r Daß durch denTod Kaiſer Wilhelms die Kriegsgefahr verſchärft
iſt, wird nirgends befürchtet. Hat auch der
grimme Schnitter den erſten Schirmer des
Friedens in Europa dahingerafft, ſein Werk
ſteht feſt, der Dreibund bl ibt ſtark und mächtig,
und an Kaiſer Friedrichs Seite auch ſteht als
Berather der Reichskanzler Fürſt Bismarck.
Wir trauern ob der Gegenwart, über die Zu-
kunft brauchen wir uns nicht zu härmen.

Die Proklamation des Kaiſers
und Königs Friedrich II. iſt vor der
Beiſetzung Kaiſer Wilhelms nicht zu erwarten.
Der Kaiſer ſoll ſie bereits in San Remo, alſo
ganz allein, verfaßt haben.

Jm Reichstage iſt die nächſte Plenar-
ſitzung durch den Präſidenten v. WedellPies-
dorf für Dienſtag, den 20. März, in Aus-
ſicht genommen.

Jn Paris kriſelt es wieder! Die
Deputiertenkammer hat dem Miniſterium Tirard
eine gehörige Ohrfeige verſetzt. Bei Berathung
des Kultusetats ſtellte der Abg. Labrouſſe einen
Antrag auf Unterdrückung der im Konkordate
nicht namentlich aufgeführten katholiſchen Bis
thümer. Dieſer Antrag wurde von der Kammer
trotz allen Widerſpruches des Miniſters mit 252
gegen 248 Stimmen angenommen. Die Forder-
ungen für die katholiſchen, proteſtantiſchen und
israelitiſchen Seminarien wurden abgelehnt. Man
erwartet den Rücktritt des Miniſteriums.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, 12. März 1888.

Der Sonnabend Abend in der „Kaiſerhalle“
verſammelte Nationale Verein der deut-
ſchen Mittelparteien ſtellte von vorn herein
jede geſchäftliche oder ſachliche Beſprechung zurück
und weihte die Stunde des Beiſammenſeins dem
Andenken unſeres hochſeligen Kaiſers.
Eine in warmen patriotiſchen Worten von Hrn. Graf
von Wintzingerode gegebene Recapitulation
der Lebensſchickſale unſeres hochſeeligen Kaiſers
zeigte ſeine ganze Größe und Erhabenheit und
erwies voll und ganz wie treu und gewiſſenhaft
derſelbe bis an ſein Lebensende den Grundſätzen
gefolgt ſei, die er bei Uebernahme der Regentſchaft
als nöthig und maßgebend für ſeine Regierung
hingeſtellt und ausgeſprochen hat.

Die in den letzten Tagen abermals wie
ſchon mehrere Male verbreiteten Gerüchte der
bewährte Führer des 4. Armeekorps, General
Graf Blumenthal, wolle ſein Kommando
niederlegen, war wiederum unbegründet. Der
General bleibt im Kommando, er will in der
ernſten Zeit ſich dem Vaterlande nicht entziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Jm Reifträgerloche bei Hirſchberg

erfolgte am Freitag Abend ein mächtiger
Lawinenſturz. Drei Männer ſind vom
Schnee verſchüttet worden.

Das britiſche Schiff „Lanoma,“ von Tas
mania mit Wolle na h London unterwegs,
ſcheiterte bei Weymouth, Portland. Der
Kapitän und 11 Mann ertranken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 10 Lire Looſe. Die nächſte Zieh

ung findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 8,50 M. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſ.
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40
Pfg. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit
voller Berechtigung werden immer von Neuem Klagen des
Handels und der Jnduſtrie laut, daß unſere Geſetze gegen
über dem aubritterthum, welches alle Gebiete ohne Aus
nahme überfällt, um von den Müben und Opfern welche
Andere gebracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht
ſtreng genug ſind. Beſonders verwerflich iſt es aber, wenn
dieſes Treiben auch auf dem Medicinalgebiet einreißt und
demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet wird. So
haben wir Gelegenheit gehabt, wie die ſeit 19 Jahren be
kannten, von den höchſten mediciniſchen Autoritäten ge
prüften und empfohlene Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger ähnlichen
Rachahmungen fanden und dieſe auch verkauft werden,
Das Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorfichtig ſein,
ſich nicht durch Redensarten beſtimmen laſſen ein anderes
Mittel als die echten Apotheker Rich Brandt's Schweizer
pillen zu nehmen. Man verlange aber ſtets unter beſonderer
Beachtung des Vernamens Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede echte
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Felde

ſtel



at und die Bez'ichnung Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen trägt, Alle anders ausſehenden Schachteln
ſind zurüchzuweiſen.
e

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 11 März 1888.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Johann Wilk
mit Johanne Dorothee Anna Bielig, am Klauſenthor 1;
der Sergeant Herrmann Auguſt Richard Häsler mit
enriette Marie Prall, Unteraltenburg 47; der Handarb.
riedrich Karl Hoffmann mit Friederike Johanne Bertha

Linde, Friedrichſtr. 7.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. H. Koppe eine T.,

r, Sixtiſtr. 4; dem Schuhmacher K. Pöritz eine T., Jo-
hannisſtr. 9; dem Proecuriſt H. Sauer eine T., Lindenſtr 6;
dem Bäckermſtr. K. Juckoff eine T., Neumarkt Nr. 12;
dem Schuhmacher W. Kuckenburg eine T., Schreiberſtr 3;
dem Handarbeiter W. Wagner ein S., kl. Sirtiſtr. 22;
ein unehel. S. dem Handarbeiter G. Flohr ein S.,
Saalſtr. 3.; dem Friſeur P. Witzel eine T., Burgſtr. 24;
eine unehel. T.; dem Oeconom G. Schäfer ein S,
Lennagerſtr. 3; dem Königl. Regier.Secret.Aſſiſtent A.
Dießner eine T., Halleſche Str. 8.

Geſtorben: des Uhrmachers P Hoffmann T., Auguſte
Anni, 6 M., Krämpfe, Oberburgſtr. 10; der Xylograph
Friedrich Alwin Herrich, 29 J. 7 M., Lungenſchwindſucht,
Elobigkauer Str. Nr. 3a des Ofenheizers W Tauche
T., Frida, 2 J 4 M., Bräune, Neumarkt 75; des Fri
ſeurs P. Witzel T., St., Burgſtr. 24; des Schneider
meiſters G. Gädicke S., Fritz, 2 J. 8 M., Dyyhteritis,
Hirtenſtr 8; eine unehel. T, 6 W, Krämpfe; des Eiſen
drehers G. Nägler todtgeb. T., Karlſtr. 6.

Kirchen- Nachrichten von Kerſeburg
Hom. Getauft: Martha Frida, T. des Mühl-

knappen Quarg Emma Emilie, T. des Prov.Verw. Boten
Hildebrandt. Getraut: der Sergeant im Königl.
Thür. Huſ.Reg. Hermann Auguſt Richard Häsler hier
mit Jgfr. Henriette Marie Prall. Beerdigt: den
7. März die einzige T. des Uhrmachers Hoffmann den
8. der Xylograph Friedrich Alwin Herrich.

Stadt. Getauft: Paul Franz, S. des Schmiedes
Hendrich Adolf Guſtav, S. des Handarb. Müller Me
lanie Marie Martha, T. des Kaſſengehilfen Kuhtz Friedr.
Rudolf, S. des Geſchirrführers Schenk; Franz Paul, S.
des Poſtillon Schmidt Wilhelm Paul, ein unehel. S.
Beerdigt: den 9. März die neugeb. T. des Friſeurs
Witzel; den 11. der jüngſte S. des Schneiders Gädicke.

Stadtkirche;: Honnerſtag Abends 7 Uhr,
Faſtengottesdienſt. Herr Cand. Schwickert.

Neumarkt: Beerdigt: die 6. T. des Steinſetzers
Tauche.

Freitag den 16. März, Abends 7 Uhr, PaſſionsGottes
dienſt. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburg Getauft: Bertha Frida, Tochter des
Zimmermeiſter Senf. Beerdigt: Der todtgeb. Sohn
des Metalldreher Nägler eine unehel. Tochter

Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienfſt Jm An
ſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Teuchert.

Verſpätet.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme bei dem Begräbniſſe unſeres theuren Ent
ſchlafenen, des Xylographen Alwin Herrich,
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte be-
gleiteten unſern herzlichſten Dank

Merſedurg, den 12. März 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

--JWWWwWw-2

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

Carl Mind ſteis ch
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.
achte Ziehg. am 20. Mai 1898.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1374
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich

zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungen

mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1
Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk. etc.
Gewinne die „jbaar““ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.
222 Jedes Loos gewinnt! 22
WUonats-Einlage auf
Dein ganzes Loos 3 Nark.
Agentur: G. WESTEROTM,Baden.

Post u. Zahlstelle: VWaldshut i Baden.
Briefe mit VWerthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, von dreien die Wahl
ſteht zu verkaufen Friedrichſtr. 9.

Mein Lager in Buckskin, halbwoll. Hoſenzeugen, fertigen
Arbeits- und Engliſchleder-Hoſen, Barchent- und weißen
Leinwandhemden, Bettdecken, Tiſch, Kommoden- u. Sopha- 5
decken, Kopf und Taillen-Tüchern, großen Shawltüchern,
ſchwarzen u. buntfarbigen Sammeten, ſeidenen Herren u. Damen S
tüchern, fertigen hellen und blauen Schürzen, Möbel-Damaſt, F

Geraer reinwollenen ſchwarzen Cachemir, Serge und verſchiedenen G
Kleiderzeugen in glatt und gemuſtert, grünlein. Drell und braunlein. 8
zu Schürzen verkaufe ich unter dem Einkaufspreiſe.

a Nur noch bis Ende dieses NMlonats. 8
Geſchäftslocal Sehwalestr.-Boke 29, neb. d. Altdeutſch. Bierhalle.

e ä Bareneut.

e
9
c
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5 iG Gardinen --Batiſt, weißen Rocken, Strick-Weſten, Lama, G

5

7Eile cfingetragens Schutzmarke

WeIl J S9 S I Cs S 9 r
4 Vo

O hergesteſſt

bhel Cacao
Stärkendes (tonisirendes) Nabrupgsmittel für jedes Alter.

Zweckmässig als Ersatz für Thee und RKafkee.
Zum medicinischen Gebrauch bei Katarrhalischen

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milch, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden,

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche

J vonGebrStolhwere 500 Gramm Büchse,

7 G Kaiserl: s 250 9 vc Königl Hoflieferante ie heure PFroha Püebse
und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.

Alleinige Fabrikanten:
Gebrüder Stollwereclk. Köln am Rhein.

Vorräthig in allen Apotheken

Verkauf Mark 2.50
1.30
0.50

Johannes

Weingutsbesitzer u.

AAAAAAAAAAABE AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

of iefera m t,
Falle a. S., VinkKel Rhein garempfiehlt sein Commissions lager bei

2 Herrn Höfer in Merseburg.
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Wegzugeéhalber verſteigere ich am Donnerſtag,

den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr im
Gaſthaus zur Eiſenbahnbrücke hierſelbſt meiſt
bietend gegen baare Bezahlung verſchiedene Gegen
ſtände als

6 complette Herrſchaftsbetten, ſo gut wie neu,
1 do. Dienſtbotenbett,
2 Nachtſchränkchen,

1 Klapptiſch,
1 Küchenkaſten,
verſchiedene Küchengeräthe u. ſ. w.

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.
Dürrenberg, im März 1888

Frau V. Berchefeldt.
Eine neumilchende Kuh mit dem

s
e Kalbe ſteht zu verkaufen in

e SchlKiopau 37.

Drillmaſchinen
mit ſehr vortheilhaften Einrichtungen verſehen. in
allen Breiten und Reihenentfernungen empfehlen
den Herren Oekonomen unter Garantie zu
äußerſt billigen Preiſen.

A. Leopold Oehmichen,
Schkeuditz

J Ein ſchwarz und vraun geſleckter Dachshund

iſt zugelaufen Menschanu 16.

Restaurant Verino.
Heute Dienſtag

Schveifneschalachten.
Miurstverkant auch außer dem Hauſe.
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Schulpräſungen s

Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen 2c. bei den ſtädtiſchen Schulen allhier ſind für die
Tage vom 15. 26. März er. angeſetzt worden, wie folgt:
1) Neumarktschule: Doqnnerſtag, den 15. März, von Vorm. 9 Uhr ab.
2) Altenburger Schule: Donnerſtag, den 15. März, Nachm. von 2 Uhr ab die

Mädchenklaſſen, Freitag, den 16. März von 9 Uhr Vorm. ab die Knabenklaſſen.
3) Zweite Bürgerschnle: Freitag, den 16. März von 2 Uhr Nachm. ab die Mädchen

klaſſen, Sonnabend, den 17. März von Vorm. 9 Uhr ab die Knabenklaſſen.
4) Erste Bürgerschule: Montag, den 19. März von Vorm. 9 Uhr und Nachm.

2 Uhr ab die Mädchenklaſſen, Dienſtag und Mittwoch zur ſelbigen Zeit die Knabenklaſſen.
5) Höhere Töchterschule: Freitag, den 23. März von 9--1 Uhr.

Sonnabend, den 24. März Vorm. 11 Uhr findet die Entlaſſung der Confirmanden ſtatt.
Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Kinder ergebenſt ein

geladen. Zöglinge anderer Schulen, ſowie nicht ſchulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
Der neue Schulkurſus beginnt Montag, den 26. März, und ſind an dieſem Tage die

neu aufgenommenen Schulkinder den betreffenden Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 11. März 1888.

Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.
RBIocK.

e

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-
gebung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich
mein Geſchäfts-Local am heutigen Tage nach

Marlitt No. 25
dem Haupt- Eingange der Stadtkirche ſchräg
gegenüber verlegt habe.

Jndem ich für das bisher erwieſene Wohlwollen
meinen verbindlichſten Dank ausſpreche, bitte ich, mir
daſſelbe auch in meinem neuen Locale bewahren zu
wollen.

Merſeburg, den 12. März 1888.
Hochachtungsvoll

e S.
3

77777 hW Von Mittwoch, den 14. d. M. ab ſtehen bei
mir prima hochtrogende WVärsen,

ſowie neumilchende Mühe mit den Kälbern und 1
e e2 jährige Bullen zum Verkauf.

Empfehle täglich friſch

Ia. Rimel- m Harmmumelſfieie n
Vratenfleiſch à Pfd. 50 Pfs.) Bei Abnahme von
Kochfleiſch a 49Kaldaunen à 20 u
Talg à 40 tF. rm ber er Viehhändler.

Königl. 178. Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle

Originallooſe 70 m. 35 18 K.
Antheile: m. 3 M. h 2 M.

Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages.
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtraße 27.

m un än.empfiehlt in großer Auswa

die Ofenhandlung von II. Müller jun.,
Preiſe billigſt. Schmalestr. 10.

Bei 1000 M. Gehalt Bäckerlehrling
u. Proviſion ſucht ſolide Leute z. Verkauf v. findet unter günſtigen Bedingungen Lehrſtelle.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private Leipzig, Nordſtraße 27.

Wilh. Volckmann, Hamburg. F. Schütze.

bis

Auszug aus unserm Generaleatalog:

Abtheilung
für Trauer waaren.

S

7

3 Be
de
i

e
er.

Drauerhüöte
von 5 Mk. bis 15 Mk.

Trauer- Artikel.
Wir unterhalten ununterbrochen

grösstes Lager aller in dieses
Fach schlagender Artikel zu be-
kannt billigsten Preisen.

Die Preise sind streng fest
und aut dem Etiquette eines jeden
Gegenstandes genau in Zahlen ver-

2eichnet, wodurch jeder Nichtkenner
vor willkürlichen Preisen resp.
Uebervortheilung geschütst ist,

Emil Ploehn Co.
Merseburg,

gr. Ritterstrassen-Fcke.

Große Auswahl in
schwarzen Rüschen

und Grepe

n ohanne Zohme.
Spitzen waarenhandlung

von

Johanne Zehme,
Burgstrasse 18

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen
Sorten Spitzen, Spitzen -Stoffen,
Spitzenſhawls, ſfeid. u. Spitzen-
ſchürzen, Braut-u. Conſirmations-
röcken mit u. ohne Schleppe, Barchent
röcken, angefangenen und vorge-
zeichn. Arbeiten, neuen Rüſchen,

Bändern u. ſ. w.
10000 Stück Obſthäume
nur tadelloſe, mit den beſten Sorten veredelte
Waare: Süß- u. Sauerkirſche, Aepfel-, Birn
Pfirſich-, Aprikoſen-, Pflaumen, Mispel,
Quitten- u. Walnußbäume, ſowie Weinſtöcke
und gefüllte Rothdornſträucher, Canadiſche

Pappeln und Eſchen empfiehlt zu ganz billigen
Preiſen die Baumſchulen von

C. PPatzsch,
Zweimen bei Zöschenm.

Jeden Poſten Strohtroh jum Preſſen kauft ab
Station u. erbittet Offert.

Halle a/S., Walter Fritze.
ehrten gs-Gesaoh.

Jn meiner Sattler und Wagenbauerei findet
ein Lehrling zu Oſtern Unterkommen.

F. Wo Schkeuditz.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A Leidboldt in Merſeburg, Alten

ccnn—= T
burger Schulplatz 5.)
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